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ANZEIGE

«HauptsachevielDrama»
Das Jugendbücherschiff ankert zum 40. Mal. Eine Primarschulklasse durfte sich bereits umsehen. Ein Augenschein.

Tanja Opiasa-Bangerter

Ein einsames Mädchen, das im
Untergrund Londons Anschluss
bei einer sonderbaren Clique
findet. Der Junge, dem das volle
Leben dazwischenfunkt oder
die gegen Wasser allergische
Meernixe – die Geschichten die-
ser Buchheldinnen und -helden
ziehen die junge Generation an
der 40.Ausgabe des Basler Ju-
gendbücherschiffs in ihren
Bann. Die bz begleitete eine
fünfte Klasse der Primarschule
Isaak Iselin beim Stöbern.

«Hauptsache viel Drama»,
meint Samantha, die auf dem
oberen Deck des Jugendbücher-
schiffs in einem Sachbuch blät-
tert. Geschichten seien faszinie-
rend, bemerkt die zehnjährige
Fünftklässlerin, welchedie ame-
rikanische Comicserie «Gregs
Tagebuch» mag, zu ihrer Mit-
schülerin Charlene.

Einige sind leseaffin,
anderenochnicht
«Sind sie erstmals von Büchern
umgeben, entfalten diese ihren
Zauber», schwärmt Simon Thi-
riet, Sprecher des Basler Erzie-
hungsdepartements, der als
Schüler Stephen King und Sher-
lock Holmes gelesen hat. Er
folgt einem Jungen, der sich
nach Mangas erkundigt und
zielstrebig zwischen den Bü-
cherregalen stöbert.

Mit einer Ausgabe von «Dra-
gon Ball» setzt sich der elfjähri-
ge Stefan neben den gleichaltri-
gen Jan, der mit Begeisterung in
seiner Buchentdeckung liest.
Die Klasse sei, was deren Lese-
begeisterung anbelange, sehr
durchmischt – einige seien lese-
affin, andere noch etwas verhal-
ten, meint Klassenlehrer Bruno
Oser. «Ich bin froh, wenn sie
überhaupt lesen», sagt Oser, der
bereits seit Jahrzehnten mit sei-
nen Schülern das Bücherschiff
besucht. Zum Lesen könne man

jedes Kind motivieren, betont er
und fügt an: «Der Zugang ergibt
sich in erster Linie über das The-
ma.» Nach der Harry-Potter-
Ära, die besonders auch Jungs
zum Lesen animierte, seien
nebst bebilderten Comics auch
Fantasy-Romane beliebt.

«Aber auch Klassiker, wie
‹Die Brüder Löwenherz›, wer-
den gerne gelesen», sagt Oser
und erzählt vom Buchvortrag
eines Schülers, der mit seiner
Vorstellung von Astrid Lind-
grens Klassiker für berührende
Stille im Klassenzimmer sorgte.

Viviane Pescatore ist die
neue Verantwortliche für das
Bücherschiff im Jahr 2022 und
betont, dass das Schiff eine lust-
volle Begegnung mit Büchern

ermöglichen soll. «Die Lese-
kompetenz wird dabei von den
jungen Besuchenden auf spiele-
rische Weise gefördert.»

HeimeligeAtmosphäreauf
derMSChristophMerian
Siezeigt imunterenDeckaufdie
Regale, indenendieNeuerschei-
nungen mit dem Buchtitel nach
oben aufliegen. Ähnlich einer
Ausstellung soll so ein nieder-
schwelliger Zugang zum Lese-
stoffgebotenwerden,sagtPesca-
tore und schwärmt von der hei-
meligen Atmosphäre im Innern
der MS Christoph Merian.

«Wir waren bereits im Kin-
dergarten hier», sagt die elfjäh-
rige Aliyah, die in einer Ausgabe
von «Papa Moll» blättert. Zum

Einschlafen lese sie am liebsten
die «Schule der magischen Tie-
re», im unteren Deck des Bü-
cherschiffs blättere sie auch
sehr gerne in Büchern für Jün-
gere. Jan und Leon, die immer
noch lesend auf den roten Sitz-
säcken liegen, scheinen die Zeit
vergessen zu haben. Seufzend
reissen sie sich von der Lektüre
los und schreiben ihren Namen
hastig auf die gelben Wunsch-
zettel, bevor sie das Schiff ver-
lassen müssen.

Das Jugendbücherschiff liegt
bis 5. April an der Schifflände.
Es kann von Montag bis Freitag
von 8 bis 18 Uhr und am Wo-
chenende von 11 bis 18 Uhr
besucht werden.

BettelndekönnenBussennichtbezahlen
Die Basler Staatsanwaltschaft führt derzeit sechs Verfahren wegen Bettelei.

Silvana Schreier

Sie fragen am Rhein nach Münz,
sitzen auf der Mittleren Brücke
oder vor Post-Filialen. Die Bas-
lerinnen und Basler fragen sich:
Hat es wieder mehr Bettelnde in
der Stadt? Die Kantonspolizei
Basel-Stadt schreibt auf Anfra-
ge, sie stellten «eine leichte Zu-
nahme fest». Sprecher Stefan
Schmitt sagt: «Wir schätzen,
dass momentan zwischen 40
und 60 Personen mit dem Ziel
zu betteln in Basel anwesend
sind.» Der grösste Teil würde
sich an die Regeln halten.

Das heisst, die Bettelnden
müssen den Abstand von fünf
Metern zu Haltestellen, Bank-
automaten, Eingängen von Lä-
den, Poststellen, Museen oder
Wohn- und Bürogebäuden so-
wie zu Hotels und Restaurants
einhalten. Das wiedereinge-
führte Bettelverbot ist per 1.Sep-
tember 2021 in Kraft. Seither

muss die Basler Polizei Betteln-
de, die gegen die Regeln verstos-
sen, mit einer Ordnungsbusse
belangen.

Seit Jahresbeginn hat die
Polizei denn auch 32 Bussen in
Zusammenhang mit dem Bet-
teln ausgestellt. Die meisten da-
von werden allerdings nicht be-
zahlt – was kaum überraschen
dürfte: Schliesslich betteln die
Personen auf den Basler Stras-
sen. Die unbezahlten Bussen ge-
hen damit zur Bearbeitung an
die Basler Staatsanwaltschaft.

Diese hat seit der Wieder-
einführung des Bettelverbots
sechs Fälle wegen nicht bezahl-
terOrdnungsbussenüberwiesen
bekommen. Somit wurde je-
weils ein Strafbefehl erlassen
und den Beschuldigten zuge-
stellt. «Nebst der Busse werden
ihnen zusätzlich die Kosten des
ordentlichen Verfahrens auf-
erlegt», so Sprecher Martin
Schütz auf Anfrage.

Die Gebühr eines Strafbefehls
betrage zwischen 200 und
10 000 Franken. Schütz betont
jedoch: «Bei diesen Fällen be-
wegen wir uns im untersten Be-
reich, wobei immer der Einzel-
fall ausschlaggebend ist.» Wer-
de der Betrag weiterhin nicht
beglichen, würde die Busse in

eine Ersatzfreiheitsstrafe umge-
wandelt. Die Verfahrenskosten
würden zivilrechtlich eingetrie-
ben werden.

KantonwillRomas in
Rumänienunterstützen
ImNachgang an die Teilrevision
des Übertretungsstrafgesetzes
und damit an die Wiedereinfüh-
rung des Bettelverbots gab die
Basler Regierung gestern be-
kannt, dass sie zwei Projekte in
Rumänien zu Gunsten der Ro-
ma-Bevölkerung unterstützen
will. Die 1,6 Millionen Franken
werden für die Jahre 2022 bis
2025 gesprochen. Zudem gebe
es einen Nachtragskredit über
290 000Frankenfürdas laufen-
de Jahr, so die Regierung. Das
Ziel: Der Kanton möchte «einen
substanziellen Beitrag zur Ver-
besserung der Lebenssituation
der dort lebenden Roma-Bevöl-
kerung leisten». Der Grosse Rat
mussdieGeldernochabsegnen.

Eine Basler Schulklasse nutzte den Dienstagmorgen, um sich den Lesestoff auf dem Basler Bücherschiff anzuschauen. Bild: Kenneth Nars

Aktuell sollen 40 bis 60 Bettelnde
in Basel sein. Bild: ken (23.6.2021)

Basel unterstützt
Entwicklungshilfe
Regierungsrat Der Kanton Ba-
sel-Stadt unterstützt jedes Jahr
Entwicklungszusammenarbeits-
projekte im Ausland. Die erste
Hälfte der ausgewählten Projek-
te wählte der Regierungsrat ges-
tern aus. Insgesamt 890 000
Franken werden auf verschiede-
ne Projekte verteilt. Mit
300 000 Franken geht der
grösste Betrag an Swiss TPH.
Dabei soll das Geld für den Auf-
bau einer integrierten Diagno-
se- und Sequenzierungsplatt-
form für Krankheitserreger und
die Entwicklung von Antibioti-
karesistenzen in Tansania ein-
gesetzt werden. Der zweitgröss-
te Betrag – 60 000 Franken –
geht an Peace Women Across
the Globe für ein Projekt zum
Aufbau eines geschlechterge-
rechten und nachhaltigen Frie-
dens in Mindanao auf den Phil-
ippinen. (bz)

Empanadasund
Pitas amBahnhof
Passerelle Zwischen Anfang
und Mitte Mai ziehen zwei neue
Gastrounternehmen in die
Bahnhof-Passerelle, wie die SBB
gestern mitteilten. Bei beiden
handelt es sich um regionale
Unternehmen, die in Basel be-
reits einen gewissen Namen ha-
ben. Den Betreiber des Acento
Argentino, Juan Ladmann,
kennt man aus der Markthalle,
wo er seit 2014 seine Köstlich-
keiten serviert. Auch betreibt er
eine Zweitfiliale im Kleinbasel.
Yacki Cohen, der die Yoya Pita-
bar führt, ist in Tel Aviv geboren
und aufgewachsen. Sein Mar-
kenzeichen: Streetfood-Kultur
aus seiner Heimat mit Familien-
rezepten kombinieren. Seit
2019 kann man sein Essen be-
reits im Klara geniessen.

Die beiden Betriebe erhalten
die Flächen der Firmen Nordsee
und Blueberry, die beide bereits
ausgezogen sind. Das Acento
Argentino ist spezialisiert auf
hausgemachte, gefüllte Teigta-
schen, auch Empanadas ge-
nannt, und frische Salate. In der
Yoya Pitabar wird es Pita, Fala-
fel, Shakshuka und hausge-
machten Hummus geben. (mei)

«Ichbin froh,
wennsie
überhaupt
lesen.»

BrunoOser
Klassenlehrer

Karenzfrist für
AltRegierungsräte
Motion Jüngst wurde bekannt,
dass Alt Regierungsrat Hans-Pe-
ter Wessels (SP) den Kanton als
Berater unterstützt (die bz be-
richtete). Sein ehemaliger Amts-
kollege Christoph Brutschin ver-
tritt den Kanton im Verwal-
tungsrat der MCH Group AG.
Für SVP-Grossrat Joël Thüring
ein Unding: In einer neuen Mo-
tion fordert er eine Wartefrist
für ehemalige Mitglieder der
Regierung, bevor sie ein bezahl-
tes Mandat in einem kantons-
eigenen oder -nahen Unterneh-
men oder einer Institution über-
nehmen dürfen. Mindestens
vier Jahre sollten zwischen dem
Regierungsamt und dem neuen
Mandat liegen, so Thüring.
Denn: «Die direkte oder indi-
rekte Nähe kann problematisch
sein.» (sil)

SolBus AG
Zurlindenstr. 13
CH-4133 Pratteln
+41 61 823 22 44
info@solbus.ch
www.solbus.ch

Infos und Reisen im
Katalog und Internet!

TAGESFAHRTEN 2022
FischessenamThunersee 25.03.22
Frühlingsstart InselMainau 02.04.22
Tulpenfest inMorges (VD) 12.04.22
Geniessertag Schwarzwald 11.05.22
Markt in Luino 25.05.22
Spargelessen imBohrerhof 23.05.22
Fischessen amWalensee 26.06.22
SchynigePlatteNostalgiefahrt 29.06.22
Thunerseespiele Io senza tei 23.07.22
Furka Dampfbahn 30.07.22

MEHRTAGESFAHRTEN 2022
Tessiner Flair und ital. Gemütlichkeit
08. - 10.04.2022 3 Tage
Frühlingserwachen zu Ostern inWien
15. - 18.04.2022 4 Tage
Sardinien - Juwel imMittelmeer
20. - 27.04.2022 8 Tage
Apfelblüte immusikalischen Südtirol
29.04. - 02.05.2022 4Tage

Wallis-Spektakuläre Berge u. Bahnen
27. - 29.05.2022 3 Tage

Holland - Gartenbau-Floriade 2022
14. - 18.05.2022 5 Tage

Erholung amMeer in Torre Pedrera
03. - 11.06.2022 8½Tage
Vom Spreewald bis Dresden
13. - 19.06.2022 7 Tage
Mosel-Kreuzfahrt mit DCS Amethyst
06. - 11.08.2022 6 Tage


